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Kapitel 1

Widerwilli sitzt inmitten eines Haufens von Bausteinen und wirft lustlos Legosteine gegen eine kunstvolle Legoburg.
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Widerwilli:   Da! (wirft) 

  - und da, blöde Burg!

 Du blöde blöde Burg!

 Wäre doch gelacht,      

 wenn ich dich 

 nicht kleinkriegen könnte!




Er nimmt einen Ball und schleudert ihn gegen die Burg. 

Er trifft genau den Turm, der krachend einstürzt.

Doch plötzlich bewegen sich die Überreste des Turms 

und aus dem Legohaufen erhebt sich eine Gestalt. 

Gestalt:       Heee! 

                    Wieso zerstörst du 

                    meine Wohnung?

                    Wer bist du überhaupt?

Widerwilli:   (erschrocken) Ich bin Widerwilli. 

        Und du? 

                     Wo kommst du denn so plötzlich her?

                    Was suchst du 

       in dem blöden Legohaufen?
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Gestalt:       Ich heiße Skilly. 

                    Ich wohne mal hier und mal dort. 

  Immer, wenn ich sehe, 

  dass ein Kind 

  mit viel Geschick 

  etwas Schönes gebaut hat, 

  lasse ich mich für eine Weile dort nieder.

  Bevor du den Turm zerschossen hast, 

  hab ich mich gerade 

  SEHR wohl gefühlt 

  in deinem schönen Legoschloss!

Widerwilli:  Das ist nicht mein Schloss! 

                    Ich spiele doch nicht! 

 Mein bescheuerter Bruder Gabo hat das 

 gebaut. 

 Naja, eigentlich heißt er ja 

 Gameboy, 

 aber das ist mir zu lang, 

 ich nenne ihn nur Gabo.

 (verächtlich)

 Der ist sogar älter als ich, 

 aber er spielt noch!  

 Sowas von kindisch!

Skilly:
      Ich finde das gar nicht kindisch, 

      wenn jemand 

                   so schöne Dinge machen kann 




      wie diese Burg!


 Wenn du nicht spielen magst, 

[image: image3.png]


                   was machst du denn immer so?

Widerwilli:  (überlegt)

 Hmmm, eigentlich .... gar nichts. 

      Meistens bin ich allein 

      und mir ist ziemlich langweilig.


 Gabo ist auch nie da, 

      er geht immer 

      zu seinen Freunden, 

      und dann spielen sie.


 Mich nimmt er nie mit, 

 die mögen mich nicht 

                   und außerdem 

 verschwende ich doch nicht 

                   meine Zeit mit solchem Kinderkram!!

Skilly:        Aber du bist doch noch ein Kind, 

 und Kinder sollen spielen!                                                          Spiel =

 Und nicht nur Kinder!









            Einüben der

Widerwilli: Ja, ich kenne auch Erwachsene, 

                   die noch gerne spielen, 




Wirklichkeit
 
 die sind richtig 

 kindisch!

Skilly:         Mein lieber Widerwilli, 
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 du bist schon 

 ein schwieriger Fall!

                   (murmelt zum Publikum):


      So langsam 

      versteh ich seinen Namen! -

                   Also, nachdem dir 






      ohnehin nur fad ist, 

                   komm doch mit mir, 

                   ich zeige dir 

      das Land des Spiels.

Widerwilli:  Land des Spiels? 

       Ich will doch nicht ....

Aber Skilly packt ihn einfach bei der Hand und zieht ihn durch die Legomauer, die stehen geblieben ist.

Sie befinden sich in einer grünen Landschaft, es ist warm und angenehm. 

Komische Geräusche sind zu hören, klingt wie das Quaken von Babys – und da sind auch Babys! 

Sie liegen auf weichen Decken im Gras, glucksen zufrieden vor sich hin und beschäftigen sich mit ihren Händen, Füßen, Stofftüchern oder Schmusetieren.

Widerwilli:   Was soll ich denn 

        in diesem Babyverein? 

                     Ist ja langweilig, 

                     die tun ja 

                     überhaupt nichts!
Skilly:         Oh doch, schau mal,                                                   Sich selbst und
                    wie konzentriert                             die Welt erkunden,
                    sie spielen und lernen.


               erstes Lernen: 








             Funktionsspiel

Widerwilli: Spielen?? 

                   Die können ja noch gar nix!


                1. Lebensjahr

      Lernen?? 

      Ja was denn, 

                   die befummeln ja nur 

                   ihre Finger 

      oder so Stoffzeugs!

Skilly:        Mit dem Befummeln, 

      wie du sagst, 

                   erkunden sie ihre 

      Hände, Füße und Dinge. 

                   Sie stellen dabei fest, 
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                   was man damit 

     alles machen kann,

      wie sich etwas anfühlt – 

                   sie erforschen also 

                   Funktionen.

 Diese Art des Spiels 

 nennt man deshalb 

 das Funktionsspiel.

 Auf dieselbe Art 

 hast du übrigens 

 auch einmal angefangen, 

 die Welt zu erkunden.

 Aber wenn dich das langweilt, 

 komm weiter.            

 Siehst du die Gruppe dort drüben? 

 Die sind ein bis zwei Jahre alt 

 und spielen schon richtig 

 mit Sand, Hölzern und Blättern.

Widerwilli: Ja, aber schau doch, 

      der da schiebt nur 

      ein Stück Rinde

      und macht dazu „brumm-brumm“ –          
 

                  der glaubt doch nicht wirklich,  

                  dass das ein Auto ist?    



Magisches Denken,
Skilly:         Oh ja, das glaubt er, 


           Phantasie,
                    und für ihn 

                    ist es auch ein richtiges Auto. 

                         Phantasie,

                    In dem Alter 

                    Ist die Welt magisch 


                                         Phantasie:
                    und die Phantasie 

                    grenzenlos.

   Alle Dinge haben Gesichter 


       Illusionsspiel
   und für das Kind 

   leben sie. 

   Die Sonne lacht,                                                            2.+3.Lebensjahr
   ein Haus kann böse schauen ...          
Widerwilli:  Ah ja, 

       wie ich klein war, 

       hatte ich immer Angst 

                    vor dem Schatten der Bäume 

       vor meinem Fenster, 
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                    sie sahen aus 

       wie große Ungeheuer, 

                    die ihre Arme ausstrecken ...

Skilly:          Ja genau. 


  Kinder in dem Alter 


  haben so viel Phantasie, 

                    dass sie um die Dinge herum 

                    Geschichten erfinden, 

                    die für sie dann real sind.            


  Diese Art, 


  die Welt zu sehen und zu spielen 

                    nennt man 


  das Illusionsspiel.


  Eine Illusion 


  ist ja etwas, 

                    das nur in der Vorstellung existiert.

Widerwilli:  Und was tun die Größeren da drüben?

Skilly:         Schau genau hin, 

                   das müsstest du 


 eigentlich kennen.


                                Kreativität
  Diese Gruppe 

  ist im Kindergartenalter. 

                                         und
  Da wird gebaut, 

  mit Bausteinen, Lego,  

                        Schaffensfreude:

  Schrauben und Werkzeug, 

  ganz wie die Großen 

  bei der Arbeit.                                                     Konstruktionsspiel
  Sie basteln und zeichnen, 

  malen und formen auch gerne. 


       Kreativität 

  Sie stellen eigene Werke her, 


                 und
  konstruieren also, 




        Phantasie:
  deshalb heißt das Ganze 

 auch Konstruktionsspiel.


                  Rollenspiel
Widerwilli:   Und die Mädchen                                                      4.+5.Lebensjahr
        spielen natürlich mit Puppen

        und verkleiden sich 

                     als feine Damen, 

                     typisch Frau!
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Skilly:           Ja, das Rollenspiel 

        gehört auch 

                     zu dieser Spielphase.

    Man lernt nämlich viel 

    über sich selbst und andere,




    wenn man in andere Rollen schlüpft,         

    man braucht 

    auch viel Phantasie dazu. 

    Und das 

    tun übrigens 

    nicht nur die Mädchen!

Widerwilli:   Mir kommt das kindisch vor. 
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        Und bezüglich Lego 

        sagst du ja selbst, 





                    dass das ein Spiel 

                    für Kindergartenkinder ist!






Skilly:         So hab ich das 

       nicht gesagt! 

                    Eine Spielphase hört ja nicht auf, 

                    wenn eine neue Art zu spielen dazukommt. 

                    Im Gegenteil, sie wird ausgebaut, 

       verfeinert und die Werke

       werden einfach schöner 

       und anspruchsvoller.

    Das Spiel zieht sich sogar weiter 

    bis ins Erwachsenenalter. 

    Auch große Leute 

    arbeiten doch kreativ,                                  Sich mit anderen messen
    drücken sich in Werken aus, 


                 und
    führen Theaterstücke auf, 

    sie konstruieren
                                               miteinander spielen: 

    und spielen Gesellschaftsspiele, 

    wo sie sich 

    in Geschicklichkeit und Glück                                     Gemeinschafts- 
    mit anderen messen.


             und Regelspiele
    Solche Gemeinschafts- und Regelspiele 

    sind auch die vierte und letzte Phase 

  ab 6.Lebensjahr
    der Spielentwicklung in der Kindheit.

    Schulkinder können auch schon 

    kompliziertere Regeln

    verstehen  und einhalten.

    Am liebsten spielen sie 

    mit anderen,                    
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    es geht um Wettbewerb 

    und das gemeinsame Erleben.

    Etwas, das auch 

    für Erwachsene 

    noch reizvoll ist.

Widerwilli:   Na, ich weiß nicht, 

        kommt mir doch 

                     alles wie Kinderkram vor ...

Skilly:         „Kinderkram“, wie du sagst, 

                    ist es natürlich auch. 



              Spiel =
 Aber vergiss nicht, 

 Spiel ist die Arbeit des Kindes, 


Arbeit des Kindes!
 und es lernt sehr viel 

 über sich selbst und die Welt 

 durch das Spielen ......

Kapitel 2

Skilly:
       Widerwilli, was hast du denn plötzlich?

Widerwilli:  Skilly, was ist das da hinten??? 

       Alles so dunkel, 

                    kommt da 

       ein Unwetter?


       Lass uns lieber verschwinden ...

Skilly:         Hab keine Angst, 




                        
                   das ist unser nächstes Ziel.



                      ,
   Was du da siehst, 




                     
   ist das Dämmerlicht der Geschichte. 

   Wir gehen jetzt 

   in der Zeit zurück 


                                              ... wusste schon
   und schauen nach, 



                    Friedrich Schiller
   ob und wie 

   die Menschen früher gespielt haben.

Sie gehen weiter durch eine Landschaft mit seltsam altmodischen und ärmlichen Hütten. 

Auf einem Dorfplatz stehen Menschen, die gekleidet sind wie auf alten Gemälden, um einen lodernden Scheiterhaufen herum.

Widerwilli:  Hier stinkts aber! 

                    Ich komme mir vor 

       wie im Mittelalter.


       Schau, da verbrennen sie eine Hexe! 

                    Davon hab ich  schon 

                    in der Schule gehört.

                      Spiel  mag gar selten sin ohn Sünd








ein Spieler ist nit Gottes Fründ

Skilly:         Nein, keine Hexe, 



            die Spieler sind des Tüfels Kind
                   sie verbrennen Spiele! 



   Wir sind wirklich im Mittelalter, 




   und der dort drüben 

   mit der schwarzen Kutte 

   ist der gefürchtete Wanderprediger Capistrano. 

   Er hat dem Volk 

   alle Spiele abgenommen 

   und verbrennt sie jetzt. 

   Er hält Spiel 
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   für ein sündiges Luxuswerk, 

   ein Ablenkungmanöver des Bösen, 

   das das Volk 

   von der Arbeit abhält.                                              

Widerwilli: Das find ich blöd!

  Aber ich dachte – 

  also, ich hab gehört,    




  dass manche Spiele 

  schon uralt sind, z.B. Schach. 

  Wenn aber doch 

  Spielen 

  früher verboten war ....

Skilly:       Die meisten dieser uralten Spielideen 

                 stammen auch nicht aus Europa, 

                 obwohl man hier trotz Verbot 

                 auch immer gespielt hat.

Komm weiter

                 in die asiatische 





und afrikanische Abteilung. 

Dort hat man 

seit Urzeiten gespielt 

und das Spiel auch immer geschätzt.

Sieh mal, 

diese Chinesen spielen 
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das älteste 

und meistgespielte Spiel der Welt –

Widerwilli: (unterbricht) Schach!!

Skilly:        ... nein, Go. 

                  Schau dir das Spielbrett an, 

     es besteht nicht wie bei Schach 

     aus hellen und dunklen Quadraten, 

     sondern aus Linien 

     und über 300 Schnittpunkten.


     Schon vor 4000 Jahren 

                  spielte man in China Go.

 Schach kommt übrigens aus Indien. 

 Und die Grundideen vieler anderer Spiele, 

 die heute noch aktuell sind, 

 stammen auch aus Asien.

 Aber auch Afrika war immer spielfreundlich.



 Komm mit, ich möchte dir noch 

 das wahrscheinlich 

 älteste Gesellschaftsspiel der Welt zeigen.

Hinter einem Hügel erreichen sie eine Gruppe Menschen mit dunkler Hautfarbe, bekleidet mit spärlichen Fellstücken. 

Es ist hier sehr heiß, ringsum gibt es keine Häuser, keine Bäume,

nur dürres Gestrüpp, ein paar magere Ziegen und viel Sand. 

Die Menschen hocken im Kreis am Boden, zwischen ihnen sind spiralförmige Linien und Mulden in den Staub gezogen.

Mit einem runden Knöchelchen würfeln sie und bewegen dann  bunte Steinchen über die Spielstrecke.

Widerwilli:  Puhhh, ist das eine Hitze!

       Sind wir in Afrika?

Skilly:         Ja richtig, wir sind in Afrika, 

      und nicht nur das, 

      wir sind im dritten Jahrtausend vor Christus.

 Die Leute hier 
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 spielen ein sogenanntes Laufspiel,

 bei dem es darum geht, 

 eine Spielstrecke mit Hindernissen 





 zu überwinden 

 und als Erster ans Ziel zu gelangen.

 Geschick wird verlangt, 

 das Würfeln bringt aber auch 




 den Zufall ins Spiel.

 Auf dieser Grundidee 

 beruhen viele Spiele, 





 die heute noch aktuell sind, 

 z.B. auch das Gänsespiel 

 und die Leiterspiele.

Als sie näherkommen, erhebt sich einer der Spieler und lädt mit freundlichen Gesten ein zum Mitspielen. 

Skilly lächelt und nimm das Angebot sofort an.

Widerwilli schüttelt den Kopf und sieht eine Weile nur zu. 

Dann langweilt er sich, zögert, entschließt sich aber dann doch, auch mitzuspielen.

Skilly gewinnt die Partie und wird beglückwünscht.

Widerwilli wird Letzter und ärgert sich.

Skilly:           Ich bin einfach besser in Übung als du, 


          skill (engl.) =

                     ich spiele ja viel, 

                     weil es mir Spaß macht. 


                               Geschicklichkeit,

                     Außerdem heiße ich ja nicht umsonst 


           Geschick
                     Skilly.


        Also mach dir nichts draus ...

Widerwilli:   Ich will aber auch gewinnen! 

                     Das nächste Mal 

                     besiege ich dich! 

                     Ich werde üben!

Skilly:          Ich dachte, 

                    mit solchem Kinderkram 

                    gibst du dich nicht ab?

Widerwilli:   Ja, .... weißt du .... 

                    ähmmmm, also ..... 

                    eigentlich finde ich das 

                    gar nicht mehr so kindisch ... 


   Durch Spiel zum Spaß.    

                    eigentlich macht es Spaß!



   Durch Spiel zum Wissen.
   Ja, es macht tatsächlich Spaß!


   Durch Spiel zum Können. 

   Und ich will, 




         Durch Spiel zur
   dass du jeden Tag zu mir kommst


         Selbsterfahrung.

   und mit mir spielst. 

   Und ich baue auch 

   das Legoschloss wieder auf, 

   viel schöner als das von Gabo, 

   da kannst du dann 

   für immer wohnen! 

   Ja??? Ja???

Skilly:
 Ich komme gern 

                 ein paarmal mit dir spielen, 

                 eine Weile kann ich auch  



                    Spiel
                 in deinem Schloss wohnen, 




          =
                 aber dann muss ich wieder weiter. 


                 Glück
                 Du erinnerst dich doch, 



                 Freiheit
                 dass ich dort wohne, 



                 Phantasie
                 wo Kinder beim Spiel mit Geschick 


                 Spannung
                 etwas geschaffen haben? 



                 Auseinandersetzung
                 Viele Kinder warten ja auf mich.


                 Ich und Du

 Aber zum Trost hab ich noch was für dich: 

                 Lernen
     Ab heute darfst du 

    den ersten Teil deines Namens streichen, 

    du heißt ab jetzt 

    ganz einfach nur Willi! 

Willi erwacht am Morgen in seinem Bett, reibt sich die Augen und wundert sich, warum er sich so unbändig auf den neuen Tag freut ... und dieser seltsame Traum!

Er springt aus dem Bett, läuft ins Spielzimmer, baut den ganzen Vormittag, und baut und baut und vergisst sogar aufs Essen, sehr untypisch für ihn.

Am Abend steht da die allerschönste Legoburg, die man sich nur vorstellen kann.

PS:

Mitten unter den Legosteinen findet er ein seltsames rundliches Knöchelchen mit Punkten darauf.

Niemand in der Familie kann sich erklären, woher dieser sonderbare Würfel kommen könnte – 

außer vielleicht Willi ....
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